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Arten der Wafferverfchlüffe .

Man kann die bei Hausentwäfferungs -Anlagen gebräuchlichen Geruchverfchlüffe

in drei Gruppen theilen , und zwar umfafft Gruppe i alle einfachen Wafferverfchlüffe ,

Gruppe 2 die Non -Siphoning - oder Anti -Siphon -Wafferverfchlüffe und Gruppe 3 die

mechanifchen Geruchverfchlüffe .

Einfache Wafferverfchlüffe . Zu Gruppe 1 gehören zunächft die heber -

Fig . 95 -

Vereinfachtes Rohrfyftem mit Anti -Siphon -Verfchlüffen.

förmigen Wafferverfchlüffe oder Siphons , welche in einer bogenförmigen Krümmung
des Rohres beftehen (Fig . 72 u . 74 , S . 44 u . 46) . Diefelben haben einen in ihrem

ganzen Verlaufe gleichmäfsigen runden Querfchnitt und befitzen den grofsen Vorzug ,
dafs fie am leichterten zu fpülen oder felbftreinigend (_felf -cleanfing) find , hingegen
den Nachtheil , dafs fie dem heberförmigen Entleeren in befonders hohem Mafse

ausgefetzt find . Solche Verfchlüffe werden für kleinere Ausgufsbecken in Blei oder

in Meffing, feltener in Eifen , Kupfer oder Glas hergeftellt . Für Spülaborte eignen
fich nur Verfchlüffe der erften Gruppe , und man benutzt gewöhnlich bleierne Ver¬

fchlüffe , feltener folche aus Eifen , die dann aber im Inneren zur Erzielung gröfserer
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Reinheit und Glätte emaillirt fein müffen . Bei neueren Spülabort -Conftructionen ift
der Verfchlufs gewöhnlich aus glafirtem Steingut oder Porzellan hergeftellt , und bei

Fig . 96.

Bleierne Wafferverfchlüffe mit meffmgener Reinigungsfehraube .

Fig . 98 .

Bleierne Wafferverfchlüffe mit aufgefchraubten
Anfatzftutzen für Lüftungsrohre .

Fig - 97 -

»I

Bleierne
W afferverfchlüffe

mit Anfatzftutzen
für Lüftungsrohre .

vielen Formen ift er mit der Beckenfchale in einem Stück modellirt . Die am Haus¬
canal angebrachten Hauptverfchlüffe gehören ebenfalls zu diefer Gruppe .

Bleierne Siphons wurden im Anfang durch Handarbeit , aus gebogenen Blei¬
platten , mittels Handlöthung hergeftellt . Später wurden folche Siphons aus Blei
gegoffen , wobei es aber leicht vorkam , dafs Gufsfehler , Luftlöcher etc . den Ver¬
fchlufs fchadhaft machten . Heutzutage verwendet man faft nur noch Verfchlüffe
aus geprefftem Blei, die in mannigfaltigen Formen in den Handel kommen (Fig . 96) .Diefelben find gewöhnlich am unterften Theile des Verfchluffes mit einer meffingnen
Reinigungsschraube verfehen . Zum Anbringen der Lüftungsrohre dient oft ein
Anfatzftutzen , wie er bei den bleiernen Verfchlüffen in Fig . 97 gezeigt ift . Beffer

Fig . 99.

Glockenverfchlufs
(bell' trap ) .

Fig . 100.

Unwirkfam gewordener Glockenverfchlufs .

noch ift die in Fig . 98 angegebene Conftruction mittels Verfchraubung , welche er¬möglicht , die Lüftungsrohre behufs Reinigung oder Infpection leicht abzunehmen .
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Ferner gehören zu Gruppe i die fog . Glockenverfchlüffe (Fig . 99) , welche
jedoch den Uebelfiand einer geringen Widerftandskraft gegen Ueberdruck befitzen ,
fehr leicht ihren Verfchlufs durch Verdunften verlieren und aufserdem zu leicht

Wafferverfchlüffe von Connolly.

Fig . in .

durch Abheben des Siebes , an dem die Glocke befeftigt ift , unwirkfam werden
(Fig . 100) . Ein veralteter Verfchlufs ift der fog . D -Verfchlufs (D -trap , Fig . 101 ) ,
welcher in Folge der Erweiterung leicht Schmutz anfammelt und deswegen heut¬
zutage gar nicht mehr angewendet wird . Ferner ge¬
hören hierher alle Arten der Topfverfchlüffe (round or
drum trap , Fig . 102 u . 103 ) , welche aber aus nahe
liegenden Gründen eben fo wenig wie die D -traps em¬
pfohlen werden können . Beffer fchon ift der Topfver -
fchlufs in Fig . 104 mit rundem Boden , da er eine leich¬
tere Spülung geftattet . Sog . Flafchenverfchlüffe {bottle
traps ) find in Fig . 105 u . 106, fo wie in Fig . 107 dar -
geftellt . Vermöge ihrer grofsen Tiefe der Wafferfäule
können diefe Verfchlüffe eigentlich fchon mit zu den
Anti -Siphon -Verfchlüffen gezählt werden . Endlich gehören hierher der Brandeis -
fche Geruchverfchlufs (Fig . 108 ) und der Connolly iche Verfchlufs (Fig . 109, 110
u . in ) . Der in Fig . 112 u . 113 dargeftellte sldoe’fche Verfchlufs ift eigentlich weiter

Fig . 112 . Fig . 113 .

Wafferverfchlüffe von Adee .

Fig . 114 ,

Sanitas « -Geruchverfchlufs in feinen Einzelbeftandtheilen .wm

Fig . n 5 .

» Sanitastf-Verfchlufs
zufammengefetzt .
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nichts , als ein modificirter Siphonverfchlufs . Die letztgenannten Verfchltiffe find

wenig im praktischen Gebrauch .

Anti - Siphon - Verfchlüffe . Ich komme nun zur zweiten Gruppe , welche die
Anti -Siphon -Wafferverfchlüffe umfafft . Zu bemerken ift , dafs ich hier nur die mit
einfachem Wafferverfchlufs verfehenen Verfchltiffe darunter verliehe , dafs aber einige
der unter Gruppe 3 zu erwähnenden mechanifchen Verfchltiffe ebenfalls Anti -Siphon-

Verfchlüffe find . Zu den Anti -Siphon -Verfchlüffen , welche fehr viel Anwendung
finden , gehört der » Sanitas « -Geruchverfchlufs . Derfelbe ift in feinen einzelnen

Theilen in Fig . 114 dargeftellt und in Fig . 115 u . 116 als Ganzes zufammengefetzt .
Wie aus der Zeichnung erhellt , befitzt diefer Verfchlufs einen mehrfach gekrümmten

Wafferweg , und diefer , in Verbindung mit der Zwifchenplatte ;r , bewirkt das Zurück¬

werfen der Waffertropfen , wenn heberförmiges Leerfaugen entlieht , wobei zwar Luft

durchgefogen wird , der Wafferverfchlufs aber intact bleibt . Diefer Verfchlufs wurde

vom Boitoner Architekten Putnam als das Ergebnifs vieler forgfältig angeftellter

Experimente erdacht (fiehe die Literatur -Angaben ) und hat fich in der Praxis auch

recht gut bewährt . Ein ihm anhaftender Uebelftand ift der , dafs der Verfchlufs

nicht ganz felbltreinigend ift , daher einer öfteren Reinigung bedarf , die aber bei

der leichten Auseinandernehmbarkeit der Theile rafch bewerkftelligt wird . In

Fig . 117 ift ferner derfelbe Verfchlufs in modificirter Form dargeftellt . Der » Sa-

nitas « -Verfchlufs eignet fich vorzugsweife für Ausgüße , Badewannen und Wafch -

becken .
Ein weiterer Anti -Siphon -Verfchlufs ift der » Puro « -Verfchlufs (Fig . Ii8u . 119 ) .

Vermöge feiner eigenthümlichen inneren Conftruction kann auch bei diefem das

Waffer unter den gewöhnlich obwaltenden Verhältniffen nicht durch Leerfaugen
entfernt werden ; diefer Verfchlufs ift wohl etwas mehr felbftfptilend , als der » Sanitas « -

Verfchlufs . Einen weiteren folchen Verfchlufs ftellt Fig . 120 im Schnitt und Fig . 121

in der Anficht dar . Derfelbe ift unter dem Namen » King « -Verfchlufs eingeführt ;

aber über denfelben liegen bisher keine Erfahrungen vor . Derfelbe fcheint übrigens

in der Conftruction fich einigermafsen an den » Puro « -Verfchlufs anzulehnen .

Ferner gehören hierher auch zwei Luftzufuhr -Einrichtungen , welche an Stelle

der langen Lüftungsrohre an die Siphons angefetzt werden , um einen Schutz gegen

Leerfaugen zu bieten . Fig . 122 zeigt den Morey-Anfatz , der veraltet ift und kaum

als zuverläffig betrachtet werden kann , da das horizontale Ventil keinen ficheren

Schutz gegen Ausftrömen der Canalluft bieten kann . Weit beffer ift der fog.

McClelland ' fche Verfchlufsanfatz (anti -fiphomng aitachment) \ Fig . 123 zeigt diefen

in Anficht und Fig . 124 im Schnitt . Bei demfelben wird ein ficherer Schutz gegen

Ausfliefsen von Canalluft durch einen Queckfilberverfchlufs erzielt ; es taucht nämlich

die leichte Klappe B in Queckfilber L . Die Wirkungsweife diefes Verfchluffes ift

in Fig . 125 u . 126 dargeftellt . In Fig . 125 ift der .Verfchlufs in Ruhe , während er

in Fig . 126 in Thätigkeit dargeftellt ift . Erfahrungen mit diefer Vorrichtung haben

mir gezeigt , dafs fie ganz gut und zuverläffig functionirt , und daran ift nur auszu¬

fetzen , dafs die Gefahr nahe liegt , dafs bei allgemeiner Verwendung derfelben das

Eingiefsen von Queckfilber unterbleiben möchte . Sodann darf nicht überfehen

werden , dafs derfelbe Uebelftand , der fchon bei Lüftungsrohren gerügt wurde , diefer

Vorrichtung anhaftet , nämlich dafs fich an der oberen bogenförmigen Krümmung

des Hebers leicht Fett anfammelt und zur Verftopfung des Lüftungsrohres oder des







66

Lüftungsanfatzes führt , welche unbemerkt bleiben kann . Die Anordnung des
McClelland ' fchen Anfatzes zeigen Fig . 127 u . 128 , welche keiner weiteren Erläute¬
rung bedürfen .

Der Merkwürdigkeit halber erwähne ich noch den » Scarborough « -Verfchlufs
(Fig . 129 ) , der auch von feinem Erfinder als anti -fiphon bezeichnet wird . Diefer
Verfchlufs ift zwar patentirt , aber niemals zum Verkauf hergeftellt und in den
Handel gebracht worden . Ich hatte kürzlich Gelegenheit , Experimente mit einem
Modell auszuführen , wobei fich jedoch herausftellte , dafs die zum Zwecke des Ver -
hinderns des Leerfaugens angebrachte Kammer durchaus nicht fo functionirte , wie
der Erfinder dies beabfichtigte , d . h . der Verfchlufs ift thatfächlich kein Anti -Siphon -
Verfchlufs.

Mechanifche Geruchverfchliiffe . Gruppe 3 endlich umfafft eine ganzeAnzahl von mechanifchen Verfchlüffen . Dazu gehört zunächft das in Fig . 42 (S . 25 )
dargeftellte Klappenventil für den Hauscanal . Aehnliche Klappenventile für Aus-
güffe zeigen Fig . 130 (Barretfs Verfchlufs ) u . 131 {Clements Verfchlufs ) , die aber
beide wenig in Verwendung find und denen der Uebelftand anhaftet , dafs die
Klappe nicht dicht gegen Gafe abfchliefst , fobald fich irgend welche Unreinlichkeit
oder ein Strohhalm oder dergl . an der Oeffnung feft fetzt . Ferner erwähne ich
Cooper s Verfchlufs (Fig . 132 ) , der aus einer halbkugelförmigen Gummifcheibe be-
fteht und beim Durchfliefsen von Waffer fich hebt , aber nachher fofort wieder
fchliefst . Sodann ift der mechanifche Verfchlufs von Waring (Fig . 133 ) bemerkens -
werth , bei welchem ein fchweres Metallventil den Abfchlufs bewirkt . Alle ge¬nannten Verfchlüffe befitzen neben dem Klappenverfchlufs auch noch einen Waffer -
verfchlufs , und der Grundgedanke ift bei allen derfelbe , nämlich der , im Falle des
Leerfaugens oder Verdunftens des Wafferverfchluffes einen zweiten Verfchlufs gegen
Abzugsgafe zu haben . Keiner der erwähnten Verfchlüffe hat aber eine grofse Ver¬
breitung gefunden .

Weit bekannter und mehr im Gebrauch ift Bowers Verfchlufs (Fig . 134),in dem eine leichte fchwimmende Gummikugel den Verfchlufs bildet . Bei Anlagenmit über Dach geführten Abfallrohren ift der Verfchlufs auch non-fiphoning , undeben fo eignet er fich vorzüglich gegen Rückftau von Waffer oder Canalluft . Dadie Kugel beim Durchflufs von Waffer fich dreht , fo bleiben auch nicht fo leicht
Schmutzftoffe daran haften -, hingegen macht fich nach einigem Gebrauch wohl eine
Schmutzanfammlung an den oberen Wandungen , fo wie auch am Boden des Ver¬fchluffes bemerkbar . Auch diefer Verfchlufs , eben fo wie faft alle mechanifchenVerfchlüffe , eignet fich daher mehr für Ausgüffe , durch die nur reineres Waffer fliefst.Vor einigen Jahren gab ich den in Fig . 135 in Schnitt und Grundrifs dar -
geftellten Verfchlufs an , der ebenfalls eine fchwimmende Kugel befitzt , aber weitmehr felbftreinigend , als der gewöhnliche Bower -Verfchlufs ift . Ich bezweckte mitdiefer Conftruction noch mehr , als mit dem Ü^w^r -Verfchlufs erzielt wird . MeinGedanke war , dafs bei eintretendem Leerfaugen des Verfchluffes der Ball nach unten
(in die punktirte Lage ) gebracht würde , wo er dann feft fafs und in Folge deffenein weiteres Leerfaugen des Waffers im Verfchlüffe verhindert werden füllte .Experimente , die ich mit einem Modell ausführte , zeigten , dafs der Verfchlufs that¬fächlich wie erwartet functionirte . Uebrigens wurde derfelbe niemals fabricirt , daherauch nie in Anwendung gebracht . Mein Beruf als Confulting engineer verbot mir ,
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denfelben patentiren zu laffen , und ich glaube aufserdem , dafs ein Verfuch , ein
Patent zu erlangen , auch gefcheitert wäre , da das Bower fche Patent den Gebrauch
einer fchwimmenden Gummikugel umfafft . Uebrigens hat Bower felbft ähnliche
Verfchlüffe fabricirt , die am oberen Punkte keine Schmutzanfammlungen zulaffen ;
aber thatfächlich verkauft er vorzugsweife den in Fig . 134 dargeftellten Verfchlufs .
Der Gedanke , das Waffer vor dem Leerfaugen zu fchützen , war allerdings neu.
Nebenbei fei bemerkt , dafs ich vor einigen Monaten ein Schreiben eines Erfinders
erhielt , worin er mir mittheilte , dafs er , ohne von meiner Illuftration Kenntnifs zu
haben , den nämlichen Verfchlufs erfand , aber natürlich kein Patent bewilligt be¬
kommen konnte .

Es giebt ferner eine Reihe von mechanifchen Verfchlüffen , welche eine fchwere
Metallkugel befitzen , welche im Falle des Verluftes des Waffers gegen Abzugsgafe

Fig . 147 . Fig . 148 .

Wafchbecken mit Dubais ' Sicherheits - Wafchbecken mit Schieberventil im Ab-
verlchlufs und McClelland’'̂ Ventil . flufsrohr und Hebelmechanismus ,

fr ®._ 1 mm

fchliefsen foll . Als Prototyp mögen die in Fig . 136 u . 137 abgebildeten Ver¬
fchlüffe der Engländer Jennings und Buckan gedient haben . Am bekannteften in
den Vereinigten Staaten dürfte der Verfchlufs von Cudell (Fig . 138 ) fein , fo wie
derjenige von Bennor (Fig . 139) . Weniger verwendet find die Verfchlüffe vonGarland (Fig . 140) und von Turner (Fig . 141 ) . Mit Ausnahme des Turner tchen
Verfchluffes leiden alle genannten an dem Uebelftand , dafs fie viele Ecken befitzen ,in denen fich Schmutz anfammelt und feft fetzt . Ich habe daher vor Jahren vor -
gefchlagen , den Verfchlufs in den Formen Fig . 142 u . 143 darzuftellen ; doch finddiefe meines Wiffens niemals ausgeführt worden . Ein weiterer Uebelftand desCudell-Verfchluffes liegt in der Lage des Reinigungsdeckels , welcher jenfeits des
Wafferverfchluffes angebracht ift , daher , wenn er nicht ganz dicht fchliefst , das un¬bemerkte Ausftrömen von Canalluft geftattet . Für alle Verfchlüffe gilt der Grund -
fatz , dafs es viel beffer ift , die Reinigungsöffnung entweder an der Hausfeite des
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Verfchluffes oder unterhalb der Wafferfteine zu haben (wie z . B . bei den Verfchlüffen
Bower , Brandeis , Gerhard und Putnam ) .

Man hat endlich Queckfilberverfchlüffe erdacht , welche theoretifch auch ganz
gut erfcheinen , aber fich niemals in der Praxis eingebürgert haben . Der Nicholfori fche
Queckfilberverfchlufs (Fig . 144) diene als Beifpiel . Auch in der Vorrichtung von
McClelland (Fig . 123 u . 124, S . 64) , die fchon oben befprochen wurde , dient das
fchwere Queckfilber zum Verfchlufs .

Einige befondere Sicherheitsverfchlüffe . Um eine noch gröfsere Sicher¬
heit gegen das Ausftrömen von Canalgafen zu erreichen , find befondere Vorkehrungen
in grofser Zahl erdacht worden , von denen aber viele ganz unpraktifch find. Von
den befferen erwähne ich zunächft den Sicherheitsverfchlufs (_fafety trap ) von Dnbois
(Fig . 145 ) . Bei diefem ift ein in voller Lichtweite ausgebohrtes Ventil in den
äufseren Schenkel des S -Verfchluffes gefetzt , und man kann durch eine Viertels¬
drehung nach rechts oder links das Abflufsrohr entweder öffnen oder fchliefsen i) .
Ich habe diefen Verfchlufs öfters erprobt und recht zuverläffig befunden . Man
erzielt mit demfelben den weiteren Vortheil , dafs man , wenn der Verfchlufs unter
Küchenausgüffen angebracht ift , durch Schliefsen das Waffer aufflauen und durch
Oeffnen fchnell entleeren kann , wobei eine gründliche Spülung des Verfchluffes und
des Abflufsrohres erfolgt . Fig . 146 u . 147 zeigen denfelben Verfchlufs im praktifchen
Gebrauch unter einem Wafchbecken , zugleich mit Anbringung des Mc Clelland ' fchen
Ventils . Es ift gut , beim Schliefsen des Ventils am Geruchverfchlufs die fernere
Vorficht zu gebrauchen , auch die Durchgangshähne der Kalt - und Warmwaffer -

Leitung abzudrehen , um das Ueberlaufen des Wafchbeckens , im Falle die Hähne
lecken füllten , zu vermeiden .

Eine andere , allerdings weit complicirtere Sicherheitsvorkehrung zeigt Fig . 148 .
Ich gab die Idee zu diefer Erfindung vor ca . 10 Jahren in einem meiner engli-
fchen Werke an , und erft kürzlich zeigte mir der Fabrikant der in Fig . 148 abge¬
bildeten Einrichtung feine Conftruction , wobei er zugleich zugab , dafs mein Vor-

fchlag den Grundgedanken feiner Erfindung bildete . Er fchaltet nämlich einfach
ein Schieberventil in das Abflufsrohr ein ; zu gleicher Zeit haben aber auch die
Kalt - und Warmwaffer -Rohre folche Ventile , und die drei Ventile werden zufammen
durch den Seitenhebel gedreht und geöffnet , bezw . gefchloffen . Uebrigens hat der

Apparat noch keine ausgedehnte Verbreitung gefunden .
Gegen das Verdunften des Waffers in den Verfchlüffen kann man fich durch

mehrere Vorkehrungen fchützen , deren Zweck
ift , das Waffer im Verfchlufs ftets auf einer
conftanten Höhe zu erhalten . Fig . 149 zeigt
den » Eureka « -Apparat , der aus einem Waffer -
kaften mit Schwimmerventil befteht , der mit
dem Wafferverfchlufs durch ein communicirendes
Rohr in Verbindung gebracht wird .

Ein ähnlicher Apparat ift von Jas Hyde
erfunden und mit dem Namen » Hydromaze «
bezeichnet .

Fig . 149 .

Eureka «-Vorrichtung
verbunden mit Geruchverfchlufs .

4) Diefer Verfchlufs ift demjenigen ähnlich , der in Theil III , Band 5 (Fig . 259 »

4

S - 2I1 ) des "Handbuchs der Architektur «

als Rückftauverfchlufs dargeftellt ift .
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Endlich zeigt Fig . 86 (S . 52) eine von Hooper angegebene Einrichtung , welche
bezweckt , das durch Verdunften verloren gehende Waffer in allen Verfchltiffen eines
Kaufes dadurch zu erfetzen , dafs eine felbftthätige , intermittirende Kippvorrichtung
den Verfchlüffen in regelmäfsigen Zwifchenräumen neues Waffer hinzufügt .

So finnreich alle diefe Sicherheitsvorkehrungen auch find , fo fallen fie doch
in der Anlage fo complicirt aus , dafs fie nur feiten zur Verwendung kommen . Bei
einigermafsen guter Beachtung der oben angeführten allgemeinen Principien für
Hausentwäfferungs -Anlagen dürften diefelben auch iiberflüffig fein .

Gegen Rückftau von Waffer oder Canalluft durch Kellerausgüffe oder Gullies,
die zur Entwäfferung des Kellerfufsbodens dienen , benutzt man am beften Klappen
oder Schieberventile in der betreffenden Zweigleitung , und zwar wirken erftere
automatifch , während letztere Bedienung erfordern .

Prüfung des Hausentwäfferungs - Rohrnetzes .

Die Prüfung der Dichtigkeit des Hausentwäfferungs - Rohrnetzes ift von der
allergröfsten Wichtigkeit ; denn nur dadurch kann man fich Gewifsheit darüber ver-
fchaffen, ob eine Anlage dauerhaft und ficher ausgeführt ift . In der nachfolgenden
kurzen Befchreibung der gebräuchlichen Prüfungsmethoden unterfcheiden wir folche,
die bei Neubauten , und folche , die in älteren oder fchon beftehenden Gebäuden
angewendet werden .

Fig . 150 .

1 ) Prüfungsmethoden bei Neubauten . Man prüft die Dichtigkeit des
Rohrnetzes , alfo aller Rohrleitungen und Rohrverbindungen , zweckmäfsig durch eine
hydroftatifche Druckprobe . Diefe wird am
beften unternommen , nachdem der Hauscanal und
alle verticalen Fallftränge , fo wie die Lüftungsrohre
fertig hergeftellt find . Man fchliefst das untere Ende
des Hauscanals (Fig . 150) mittels ficher fchliefsenden
Pfropfens mit Gummidichtung ; eben fo verlöthet '
man alle bleiernen Zweigleitungen und füllt alsdann
die ganze Leitung mit Waffer . Man läfft diefes
mehrere Stunden ftehen und unterfucht gründlich
alle Rohre und befonders alle Verbindungen . Selbft
die kleinften Undichtigkeiten machen fich durch ein
Lecken oder tropfenweifes Hervortreten von Waffer
bemerkbar und müffen durch Verftemmen nach¬
gedichtet werden ; fchadhafte Rohre (folche mit Gufs-
fehlern) müffen durch fehlerfreies Material erfetzt
werden . Bei fehr hohen Gebäuden , in denen der
Druck im unteren Theil des Rohrnetzes zu ftark
würde , prüft man durch Zerlegen in zwei oder
mehrere Abtheilungen . Uebrigens halten die Rohr -

Hydroftatifche Druckprobe der
Wandungen einen ziemlichen Druck aus , und ich Entwäflerungs - Anlage .

i 'W '5
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